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Sonntag SS Dezember 1886
Weihnacht

Von Fritz Kirchberg
Machdnui dcrbok

O du fröhliche
O du selige
Gnadenbringende Weihnachtszeit

auf Engelsfittichen schwebst du hernieder zur Erde Den
ganzen langen Sommer hindurch haben auf den Bergen
Thüringens auf den Höhen des Schwarzwaldes und in
den dunkeln Forsten des deutschen Ostens die Tannen
bäume Zeit zum Wachsen gehabt und sehnen sich nun
lichterglänzend dem Heiland der Welt zu dienen Die
schmerzhaften Axtschläge des Forstmannes ertragen sie mit
Geduld und wo von dem ersten Tage des Dezembers an
die dumpfen Schläge im Walde erdröhnen schallt es wie
die Trommelwirbel einer Reveille die große Heerschau der
Christgläubigen im Vaterlande aufzurufen zur gemeinsamen
großen Feier der Geburt des seligsten Kindes Nach und
nach tauchen die Bäume auf den Marktplätzen der Städte
auf und die Landleute bauen kleine Wälder auf ihrem
Standorte auf Auch machen sie sie manierlich und zier
lich Hier wird ein Zweig weggeschnitten und dort einer
hinzugesetzt Der Birnamwald kommt zu Dunsinan Da
ist ein Baum für jeden Palast und jede Wohnung für
jede Hütte und jedes Kämmerchen selbst für die armen
verlassenen Näherinnen und die einsamen Wittwen findet
sich ein Christzweiglein um ein festliches Talgstümpschen
zu Ehren des Heilands zu tragen

Und in allen Häusern rufen die Kinder den lieben
Knecht Ruprecht vnd üben sich in dem Gesang Du
lieber frommer heil ger Christ weil heute Dein Geburts
tag ist Ueberall werden verdächtige Konferenzen
abgehalten und die glücklichen Kinderaugen werden groß
und glänzend wenn geheimnißvolle Packete in ihrem
Gesichtskreis erscheinen um augenblicklich wieder zu ver
schwinden

Tag um Tag gewinnen die Schaufenster der Läden an
Anziehungskraft In einem steht eine ganze Puppenstube
Gruppen von Liliputanern sitzen an kleinen Tischchen
essend trinkend oder Zeitungen lesend eine ganze Restau
ration während geschäftige Kellner mit Schüsseln und
Gläsern umherfliegen In einem andern Schaufenster lockt
eine Kinderstube in einem dritten ein Stall das Auge
Kein Kinderauge kann daran vorübergehen ohne einen
sehnsüchtigen Blick hinüber zu schicken Da stehen Pferde
im Stalle angeschirrt zierliche Wagen Sättel Geschirre
Decken Peitschen Bürsten Kämme Eimer und Besen

und ein wunderhübscher Groom in seiner schmucken
Livree kommt hereingeschritten hinter sich einen prächtigen
Hund

Ein anderes Schaufenster ist die ganze Nacht hindurch
von einem prachtvollen Christbaum erleuchtet hinter
welchem ein dicker in Pelz gehüllter über und über mit
Schnee bedeckter Knecht Ruprecht steht der sich vor Freude
schüttelt während vor ihm ein Paar Puppeneltern an ihre
Knaben und Mädchen reichliche Gaben vertheilen

In einem Conditorladen steht ein herrlicher Wagen aus
Chokolade und auch die Pferde sind aus Chokolade Die
Damen und selbst der Kutscher sehen sehr süß aus und
die vergoldeten Koffer welche mit Riemen hinten am
Wagen befestigt sind starren voll der auserwähltesten
Bonbons Und welch drollige kandirte Würstchen Früchte
Pflanzen und Thiere

Drinnen im Laden ist die schöne Geschichte von Hans
und Grete zu sehen Da ist das wundervolle Haus von
Pfefferkuchen mit Mandeln besetzt und mit Fenstern von
rothem Zuckerkaut Da sind die verirrten Kinder in
Lebensgröße mit großen Augen aus denen der Hunger
herauslugt blicken sie um sich und die alte böse Hexe
kommt gerade aus der Thüre Kein Wunder daß die
beiden kleinen Geschwister beim Anblick des häßlichen Weibes
mit dem knorrigen Stecken und der braunen Warze auf
ihrer dicken buckligen Nase erschrocken sind

Dann in der Dunkelheit einer kühlen Morgenstunde
wo die Wärme des Bettes am schönsten ist hörl ihr ein
Geräusch von Wagen und Hundekarren ein Aufschlagen
der Hämmer und das Stimmengewirr von Menschen und
wenn ihr zum Fenster hinausseht bemerkt ihr daß der
ganze Platz von geschäftigen Leuten belebt ist welche ihre
Buden aufschlagen und ihre Waaren für den alljährlichen
Weihnachtsmarkt aufstellen Manche dieser Händler haben
das ganze Jahr gearbeitet Kleider Bettzeug Spielwaaren
Flitterkram Papierblumen Papiermanschetten und sorg
fältig gezogene Pflanzen alles für diesen einen großen
Verkauf Die Gerüste steigen an einem Tage aus der
Erde wie durch Zauberei Es ist nicht leicht den Inhalt
all dieser Bude zuzählen Jede Abart der Gattung
Puppe ist da vern m aus Wachs aus Ml an Baum
wolle aus Pappe aus Holz aus Wollengaru a Z cker
aus Kuchenteig so groß wie ein aus wach c cs Kino
und so klein wie eine Haselnuß angekleidet wie eine
Prinzeß Mi ci und wie ein Hans nrst der über
ein Stück Ho z w r

An den Ecken der Buden hängen goldene und silberne
Bälle Stricke mit Flittergold bedeckt luftige Gumuuciallons
Wachsstöcke und buntfarbige Fähnchen Alle Arten von
Kleidungsstücken sind ausgelegt Stricksacben Bänder

und Wirthschaftsgeräthe Arbeitskästchen und Phantasie
Körbchen und vor Allem überall und in jeder Größe
ganze Stöße von Pfefferkuchen denn viele Leute schicken
heute noch den ihnen befreundeten Familien ganze Kisten
von Pfefferkuchen mit einem Weihnachtsgruß

Einige der gebräunten manchmal auch ein bischen
schmutzigen Bauernfrauen haben kleine Handöfen die sie
mit Kohlen heizen Wenn ihre Finger steif vor Kälte ge
worden sind schwingen sie die Kieke wie die Rauchfässer
vor dem Altar einer katholischen Kirche geschwungen werden
um die Gluth der Kohlen anzufachen Manche grau
haarige Frau sitzt auf einem Schemel in der nebeligen
kühlen Morgenluft niedrige Pantoffeln an den Füßen
eine Kappe oder ein baumwollenes Tuch über dem Kopf
strickend strickend strickend die ganzen Tage lang ausge
nommen wenn ein Käufer sich nähert um sich die Waaren
zu besehen glücklich wenn sie bei ihrem Talglichtchen
eine neue Handvoll Kupferpfennige überzählen kann

Und nun ist der fröhliche Weihnachtsabend herange
kommen Wer ist durch die Straßen einer deutschen Stadt
gegangen und hat nicht alles taghell erleuchtet gefunden
an diesem Abend Hinter jedem Fenster blickt der Schimmer
der Weihnachtskerzen hervor In den Kirchen werden
Weihnachtslieder gesungen und die Geschichte von dem
Frieden auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen
wird überall wiederholt Im besten Zimmer jedes Hauses
so bescheiden es auch sein mag erweckt ein glorioser An
blick die Kinder ein Anblick um so theurer als jeder
die Geschichte von Hans Andersen Der Tannenbaum
kennt und ein Weihnachtsbaum ihm sofort eine Lebens
sache geworden ist Die Thüren zum Zauberland springen
auf Hoch oben auf der äußersten Spitze des Baumes
schaukelt sich ein Gaze Engel ein Reif von Gold und
Silber bedeckt die grünen Zweige des Tannenbaumes
goldne und fcharlachne Aepfel vergoldete Nüsse blitzende
Säcke und Täschchen voll Süßigkeiten sind die Früchte
des entzückenden Baumes juwelenblitzende Kreuze und
Sterne glänzen überall aus dem Grün hervor gleich
Orden auf der Brust eines Fürsten und kolorirte Wachs
kerzen tauchen das Ganze in eine funkelnde Lichtpyramide
Der Fuß des Baumes ist in ein Unterlager von Moos
und Blumen eingesenkt Nicht alle Gaben sind auf ihm
untergebracht die meisten liegen in Kisten Kästen Schach
teln und auf Tellern umher und schmücken die Tische
Jedes Glied der Hausgenossenschaft ist bedacht Ja
Dienstboten Lehrlinge und Gehilfen haben gewissermaßen
einen Anspruch auf eine Extra Vergütignng in Geld oder
in Kleidungsstücken Das Weihnschtsgeschenk ist in Deutsch
land ein wirthschaftlicher Faktor und Niemandem wird es
einfallen in eine gesetzliche Abschaffung desselben wie sie
z B in England durchgeführt ist einzuwilligen Bei uns
am Weihnachtsfeste ist Jedermann reich genug zu geben
und glücklich genug zu bekommen Die Böhmen nennen
das Fest den Freigaben Abend d h den Tag der Ge
schenke

Alle Stimmen vereinigen sich zu dem uralten deutschen
Liede das so sehr abgeleiert doch immer noch so jung
und frisch ist wie die Blätter des Baumes welchen es
feiert O Tannenbaum o Tannenbaum wie grün sind
deine Blätter

Darauf folgt das festliche Abendmahl Braten wechselt
ab mit Würstchen mit Kartoffelsalat und Kompot der
Mohnkuchen von weißem Teige Zucker Milch weißen
Mohnsamen Mandeln und Citronen ist sehr beliebt
liebende Herzen von Gallerte Zucker und Mandeln wandern
über den Tisch Großmutter s Pfefferkuchenkiste ist ange
kommen vielleicht erhöht noch ein schneeiger Schaumkuchen
die Stimmung und schon kündigt sich der Pfannkuchen
an der wenige Tage später der Beherrscher der Situation
ist Selbst die Kinder ergreifen ein Gläschen voll Weiß
wein der an diesem Abend auch in kleinen Familien das
Bier ersetzt Alles in Allem ist es eine hervorragende
Mahlzeit Im Uebrigen folgen sich die guten Tage bis
zum Anbruch des neuen Jahres Manch ein Blick wird
in die dunkle Zukunft gethan Die vergoldeten Nüsse des
Christbaums werden mit einem Segel versehen in Wasser
gesetzt In ihrer Fahrt spricht das Schicksal Ein
Tannenzapfen oder ein enggebundener Blumenstrauß dient
als Heirathsorakel Jede Person reißt ein Stück ab und
wer das letzte in der Hand behält dem läuten im nächsten
Jahre die Hochzeitsglocken Der Rogen des Weihnachts
karpfens die Brotstückchen im Mohnkuchen zeigen die
Goldstücke an die man im nächsten Jahr zurücklegen wird
Guten Appetit Wie die Arbeit so der Lohn Die
meisten der unvernünftigen abergläubischen sowie der
malerischen Festgebräuche der alten Zeiten sind bei uns
verschwunden doch manche der heute üblichen Spiele und
Ceremonien sind Ueberbleibsel der alten heidnischen Vor
stellungen

Manchmal putzen die Kinder den Baum und die Eltern
werdm davon ausgeschlossen bis alle Gaben bereit gelegt
sind In manchen Gegenden besteht auch noch die alte
Sitte daß Vater und Mutter am Weihnachtsmorgen ihren
Kindern aufdecken welches ihre besten Thaten und ihre
größten Fehler während des verflossenen Jahres gewesen
sind Am Neujahrsabend wird der Christbaum zum letzten
Mal entzündet dann ist es vorbei mit seinem Glanz

Wo ein Sohn der deutschen Erde auch weilen mag

am Weihnachtsabend schweifen seine Gedanke de Heimath
zu Kein Leuchten der tropischen Lande 5 in Schimmer
der arktischen Seen kein Glanz eines fremden Luxus
leuchtet so hell in die Herzen hinein wie der Tannenbaum
am Weihnachtsabend im Stübchen des elterlichen Hauses
dessen Lichter die Züge der Lieben umstrahlt die unserem
Herzen am nächsten stehen

Jetzt singen sie zu Hause das Weihnachtslicd sagt
er uno denken mit Segenswünschen an denAbwcscnden

Er lauscht tem Klänge der alten fröhlichen Glocken
er erblickt die strahlenden Fenster er hört das Jubelge
schrei der Kinder und die sanfte Stimme der Mutter Die
Quellen der Liebe in seinem Herzen thun sich auf Er
ist wieder ein Kind In Gedanken fällt er ein in den
hohen Chorgesang der die Gewölbe der heimischen Kirche
erfüllt
Ehre sei Gott in der Höhe Friede auf Erden

und den Menschen ein Wohlgefallen

Nachdruck vcroten

Wcihnachien in Feindesland

Von Carl Fischer
Laßt jeden Mann sich einen Ast abhauen
Und vor sich hertragen

Sh akespeare Macbeth
Am 22 Dez 1370 hatten die Pariser wieder einmal eine

Demonstration gegen die Belagerer unternommen Die
Truppen aus Versailles die gegen dieselben ausgerückt
waren kehrten mit einer sonderbaren Beute zurück Es
war der wandelnde Birnamer Wald der in Versailles
einrückte Ein Wald von Tannenbäumen um den heiligen
Christabend nach guter heimischer Sitte feiern zu können
für den während des 23 und 24 bis zum Dunkelwerden
alle möglichen Vorbereitungen getroffen wurden Bon den
reichlich aus Deutschland angekommenen Liebesgaben war
alles was nicht zu wärmerer Bekleidung bestimmt war
zu Christgeschenken für den Weihnachtsbaum aufgespart
worden und in allen Soldatenquartieren wurde während
des Tages der Christbaum mit Goldpapier allerlei Flitter
Obst und Kuchen ausgestattet Alles kaufte ein bestellte
klebte und arbeitete für die Freude des Abends Auch
der König hatte aus Berlin von der Königin und den
Prinzessinnen des königlichen Hauses Geschenke erhalten
desgleichen aber auch für seine Umgebung eingekauft und
einkaufen lassen so daß den ganzen Tag von der Königl
Dienerschaft ausgepackt und h auf oder herunte ttranspor
tirt wurde Während des Mittao ns um 5 Uhr er
hielt der König schon ein Geschenh vielleicht das werth
vollste unter den obwaltenden Umstä denn Prinz
Friedrich Karl hatte von der Loire zwei isaren geschickt
welche dem Könige zwei vom Feinde im freien Felde er
oberte Fahnen brachten Sie standen in der Galerie vor
dem Speisesaal und der König stand auf Meldung des
Flügeladjutanten gleich vom Tische auf um sie zu be
sehen Beide wurden dann in das Arbeitszimmer des
Königs gebracht wo sie auch bis zur Abreise aus Ver
sailles stehen blieben und auch auf der Photographie zu
sehen sind welche der Hosphotograph Schnaebeli von dem
Arbeitszimmer des Königs angefertigt Nach der Tafel
beschäftigte sich der König selbst mit der Aufstellung und
Eintheilung der Gefchenke und schrieb auch selbst die Zettel

mit dem Namen desjenigen dem sie bestimmt waren
Zwei große Christbäume waren in dem glänzend erleuch
teten Saal aufgestellt und die Geschenke lagen abgetheilt
auf mehreren langen Tafeln Bis i/z10 Uhr war der
König allein in diesem Saal beschäftigt gewesen Dann
klingelte er und die seit 9 Uhr in den Nebensälen ver
sammelten Fürstlichkeiten Generale und die Offiziere durften
eintreten Aus Berlin war ein großer Weihnachtskuchen
gekommen um den eine MengeKugeln von Chokolade lagen
jede mit dem Namen eines der bisher errungenen Siege
bezeichnet Diese Kugeln vertheilte der König auch selbst
und zwar gab er die mit Wörth bezeichnete dem Kron
prinzen die mit Spichern bezeichnete dem Erbprinzen von
Oldenburg u s w

Für den König selbst hatte die Königin ihr Bild ge
schickt und der Kronprinz das Bild des Unteroffiziers
Förster vom Königs Grenadier Regiment 2 westpreuß
Nr 7 der in der Schlacht bei Wörth die Fahne mit
Gefahr seines Lebens gerettet Außerdem war da ein
Bild von Scheuerlein Die Wacht am Rhein ein
Modell zur Statue Friedrichs des Großen und eine Fahne
in den deutschen Farben schwarz weiß roth die ein acht
zigjähriger Weber selbst gewebt hatte Der Flügeladju
tant Graf Walderfee später Chef des Generalstabes
des 10 Armeekorps welcher an diesem Tage von der
Sendung zu der Armee an der Loire zurückgekehrt war
erhielt vom Könige selbst ein Etui Als er später den
Inhalt besah war es dss eiserne Kreuz I Klasse

Die Königliche Dienert est hatte im Erdgeschoß ihre
Weihnachtsbäume angeziU t und gegenüber der Stabs
wache in ihrer Wachtstube auch einen so daß alle Fenster
der Präfektur in Hellem Lichtschein glänzten

Der Kronprinz hatte schon um 7 Uhr seiner Umgebung
in der Villa aux ombrages aufgebaut und ein Sänger
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chor meist Berliner aus den Regimentern unter dem
Kommando des Kronprinzen gebildet hatte gebeten
Gesänge dabei ausführen zu dürfen Auch beim Bundes
kanzler Grafen Bismarck in der Rue de Provence Rr 12
brannte ein Christbaum um den sich alle Beamten des
Reichskanzlers bei ihrem Chef versammelten Graf Bis
marck hatte übrigens an diesem Tage auch das Eiserne
Kreuz I Klasse erhalten

Inmitten ller Soldatenreihen gab es in Versailles
und anderswo am heiligen Abend weihevolle Stimmung
Jubel auch stille Freude und Lichtmeer bis in die Laza
rethe hinein so weit die Wälder Fichten oder Tannen
lieferten und Lichter aufzutreiben waren Um ganz Paris
herum über die Schlachtfelder hinweg die von dem letzten
Ausfall der Belagerten noch von Blut getränkt waren
die Dörfer mit ihren eingeäscherten Häusern mit noch
rauchenden Trümmern entlang schimmerten aus allen
Soldatenquartieren die bunten Weihnachtsbäume Kein
trüber Gedanke löschte sie aus höchstens die Granate
that s vom Mont Valerien die durch das Dach des
Hauses schlug Dieselben DetachementS von rüstigen Pio
nieren und Infanteristen die mit der Anlage der Verhaue
für die Belagerungsarbeiten betraut waren und die für
ihre Zwecke schon manche Lichtung in den Gehölzen vor
Paris geschlagen hatten die Heeressprache gab ihnen
die Bezeichnung Verschönerungsverein von Versailles

waren auch im Stande an jungen Tannen und Fich
ten so viel zu liefern als die das Fest feiernde Belage
rungsarmee nur irgend bedürfte Einst feierten deutsche
Kaiser mit ihren Rittern und Mannen das Weihnachts
fest zu Rom jetzt zündeten deutsche Krieger am fernen
Ufer der Loire in den Städten der Normandie wie vor
Paris die Lichter am Weihnachtsbaum an

Wer will zählen wie oft deutsche Krieger schon in Win
ternacht und GrauS hinauszogen Die Väter derer die
vor 16 Jahren Paris umlagert hielten lagen eben er
wachsene Jünglinge Weihnachten 1813 am Rhein auf
der Wacht gegen den Erbfeind ältere von ihnen entsannen
sich am Biwakfeuer daß sie gerade ein Jahr vorher in
den Weihnachtstagen 1812 gegen die Russen im Felde
gestanden Niemals aber kann die Stimmung deutscher
Krieger eine für die Feier des Weihnachtsfestes gesegnetere
und können für dieselbe die Verhältnisse günstigere ge
wesen sein als am 24 Dezember 1870 Große Siege
em neues deutsches Vaterland der sichtbare Segen Gottes
bereiteten die empfänglichsten Gemüther Und lassen mich
meine Leser etwas materiell sein der französische Bordeaux
war der großen Masse der Soldaten doch auch ein ganz
förderliches Mittel geworden sie leiblich wohl und geistic
frisch zu erhalten Er that auch am heiligen Abend seine
guten Dienste bei der Erinnerung an die Lieben daheim
und beim Toaste auf ein fröhliches Wiedersehen

Die Feier des Festes hat den deutschen Soldaten den
Franzosen in einem Lichte gezeigt das vielfach sie inner
lich versöhnte So wunderbar eS auch klingen mag blecht
es dennoch wahr daß den Franzosen die deutsche Tapfer
keit weniger auffällig erschien als jene Seite des deutschen
Charakters welche wir mit dem Wort Gemüth zu be
zeichnen Pflegen Als am Weihnachtsabend preußische
Landwehrmänner in einem Hause in Lagny einen Weih
nachtsbaum ausstellten und wehmüthigen Blickes nach den
angezündeten Wachskerzen schauten während von den nahe
liegenden Pariser Forts der Kanonendonner herüberrollte
sahen sich die anwesenden Franzosen wie verdutzt an weil
sie sich durchaus nicht erklären konnten daß die Männer
von denen sie in so zahlreichen Schlachten besiegt worden
waren durch den Anblick eines Tannenbaumes zu Thrä
nen gerührt wurden Ihr Erstaunen wurde aber nicht
geringer als später aus dem Munde derselben Männer
das Lied erscholl Stille Nacht heilige Nacht
Das Gemüth der deutschen Soldaten hat überhaupt auf
die Franzosen Eindruck gemacht Ich habe es nicht bloß
am heiligen Abend aus dem Munde eines Franzosen
gehört Das sind die Barbaren Victor Hugo s Jede
französische Stadt welche deutsche Truppen in ihren
Mauern gesehen hat weiß hiervon zu erzählen So
theilten mir Einwohner von Chateaudun mit daß dieselben
Soldaten welche auf den Befehl ihrer Vorgesetzten eine
Anzahl Häuser der Stadt in Brand gesteckt hätten den
unglücklichen Bewohnern derselben bei der Rettung ihrer
Habseligkeiten behilflich gewesen seien In noch höherem
Grade zeigte sich die Gutmüthigkeit der deutschen Solda
ten in all den Städten und Dörfern welche infolge der
zahlreichen Requisitionen der deutschen Jntendanturbehör
den fast vollständig ausgesogen waren In allen Ort
schaften dieser Art die ich passirte waren es stets unsere
Soldaten welche den armen oft aller Nahrungsmittel
beraubten Einwohnern von ihren eignen Vorräthen das
zum Lebensunterhalte Nothwendige gewährten

Hätte nur der Eindruck den unsere Soldaten durch
solches Verhalten bei einem Theile der französischen Be
völkerung machten ausgereicht den Feindeshaß und die
Rachsucht des andern Theils zu entwaffnen Es war
am ersten Weihnachtstage In Monterean war der
heilige Abend mit ausgeputzten Weihnachtsbäumen und
Bescheernngen aller Art welche der Liebesgabentransport
aus der Heimath gebracht hatte von den Mannschaften
und Offizieren würdig gefeiert worden Die beste Be
scheerung aber erwarteten sie erst noch Am ersten Fest
tage ging eine Feldpostexpedition aus drei Wagen mit
sechs Mann Begleitung bestehend von Montereau nach
Melnn um das neueste an Briefen und Geschenken her
beizubringen Vielen unserer Landsleute besonders den
Landwehrmännern eines magdeburgischen Regiments fehlten
noch die Festgrüße und die verheißenen oder erbetenen
Festgeschenke aus der Heimath Sechs Landwehrleute
waren so glücklich zu den Führern der Expedition aus
gesucht zu werden die so heiß erwartetes bringen sollte

Buantwonuch

Am ersten Festtage gegen Abend kömmt einer der franzü
ischen Fuhrleute die die Waagen führen eilend zurück

ohne die Wagen ohne die Gefährten ohne die Postsachen
Die Expedition war unterwegs überfallen worden von nicht
weniger als hundert Franctirenrs Sofort am Abend och
rückt ein Detachement Infanterie und Kavalerie nach dem
Platze der That ab und findet dort die deutsche Land
wehrleute und die Französischen Fuhrleute von Kugeln und
Stichen durchbohrt die drei Wagen umgestürzt und gänzlich
ausgeplündert ja die Leichen ihrer Kleidungsstücke und
Habseligkeiten beraubt Ein feiger Meuchel und Raub
mord am heiligen Weihnachtsfeste In Montereau war
mehr noch als der deutsche Soldat der französische Einwohner
empört darüber Denn zwischen beiden herrschte das beste
Verhältniß und auf den heiligen Abend hatten die französischen
Bewohner des Ortes mit den Soldaten den Tannenbaum
nmstanten und ihre Freude und Theilnahme staunend aus
gedrückt Am zweiten WeihnachtStage fand ein großes
militärisches Leichenbegängniß in Montereau statt Die
sechs Landwehrleutt aus Kalbe und Staßfurt Väter starker
Familien von denen an sie freudige Briefe und Geschenke
unterwegs waren wurden mit allen verdienten Ehren be
graben Dnmpfer Trommelwirbel wechselte mit eem Choral
der Kapelle Jesus meine Zuversicht über dem Grabe
wurde geschossen und zurück ging es vom Kirchhofe mit
lustigen Märschen und heiteren Weisen Das ist der Krieg
Die französische Einwohnerschaft bildete die Mützen m der
Hand Spalier beim Leichenbegängniß Das war auch
Weihnachten in Feindesland

Ich habe der Feier des heiligen Abends im Versailler
Schloß beigewohnt Die stolzen Königsbilder in demselben
hatten in drei Monaten schon so manches mit ansehen
müssen was ihnen nicht lieb war evangelischen Gottes
dienst in der Kapelle Ludwigs XI Einbringung erober
ter Geschütze preusische Wachtparaden Vertheilüng des
allerheiligsten Siegeszeichens vom eisernen Kreuze Exer
zierübungen der deutschen Truppen die täglich auf dem großen

Waffenplatz vor den französischen Feldherrn stattfanden
Am Abend des 24 Dezember mußten sie nun auch

unmittelbar vor ihren Augen die Feier eines deutschen
Weihnachtsfestes erleben einfacher wohl und stiller als es
daheim begangen worden wäre aber doch auch mit all
dem Waldesgrün und Lichterglanz wie die deutsche Sitte
es will Die Glocken aller Kirchen der Stadt Versailles
läuteten den heiligen Abend ein Dann erfolgte der Auf
bau für die Kranken im Schlosse Für hundert Schwer
verwundete mußten da sie ihre Stationen nicht verlassen
konnten die Bäume vor ihren Betten angezündet werden
Hundertundzwanzig anderen Kranken aber war es möglich
sich zu einer gemeinsamen Feier zu vereinigen in dem
Saale Ludwigs XIII der den Haupttheil der Mittelfront
des Erdgeschosses einnimmt und auf die berühmte Terrasse
des Parkes führt Die von Säulen in hellbraunem Mar
mor getragene Vorhalle war durch Orangeriebäume in
einen Wintergarten verwandelt hier stand im Halbkreise
eine Militärkapelle Im eigentlichen Saale dehnte sich der
lange Tisch aus mit einer Decke von weißschimmernden
Leinen mit drei mächtigen dicht behangenen Weihnachts
bäumen unterhalb deren in langen Reihen bescheidene und
reiche Geschenke sich häuften Es war ein schönes frohes
Fest Dankbare Gesichter leuchteten dazu aber ausdrucks
voller noch waren die einiger Franzosen welche der Feier
beiwohnten Abermals hörte ich dicht an meinen Ohren
VcM les darbares äs Victor IIuZ ci Es war das in

dem Momente wo die Militärkapelle eine feierliche Melo
die anstimmte und alle alle die deutschen Soldaten in
ein altes Heimathslied einfielen Stille Nacht heilige
Nacht

Die eigentliche Wcihnachtsfreude es ist schrecklich zu
sagen wurde uns aber erst zu Theil als am zweit n
Tage die Meldung kam die erste Bombe ist in die heilige
Stadt hineingeplatzt Zwar war sie noch nicht in den
Tempel selber sondern in einen der Vorhöfe gefallen
nämlich in die improvisirte Festung des MontAvron auf
der Ostseite von Paris aber sie wurde laut bejubelt und
ihr zu Ehren noch einmal der Weihnachtsbaum ange
zündet

Mannigfaltiges
sWeih n a chts fe st in Indien Die eigenthümlich deut

sche Weihnnch siei r mit dein brennenden Christbaume verbrei
tet sich immer iv iler In England wo der letztere früher
ganz unbekannt wa Hai er sich in den wohlhabenden Kreisen
schon ziemlich eingi b ärger Aber auch selbst in dem fernen
Indien ist die deiüsche Art der Feier durch unsere Misstonare
eingeführt unv Hai schnell Anklang gefunden In der Land
schaft Tschutia Nagpur wo die Goßnerscde Mission zahlreiche
Christengemeinden mit beiläufig 30 iX v Mitgliedern gesammelt
Hai wird jetzt Weihnachten in den abgelegenen Walddörfern
der Kolhs mit dem hellen Lichterbaum und fröhlichen Weih
nachtsliedern gefeiert Sie haben zwar nicht die deutsche Fichte

und es scheint sich dort auch keine dieser ähnliche Art Nadel
holz zu finden Aber auch die immergrünen Bäume mit den
starken glänzenden Blättern wahrscheinlich Ficus Arten wie
der bei uns im Zimmer gezogene Gummibaum sollen sich in
dem festlichen Schmucke sehr schön ausnehmen Zu dem letzteren
werden außer den Lichteru namenllich Sterne aus farbigem
Papier verwendet Nach solchen ist die Nachfrage so groß ge
wesen daß Herr Bayer in Goßnerpur zu Weihnachten Mitte 1332
für 14 Rupies 28 Mark besorgen mußte Außer den Sternen
wird der Baum selbstverständlich auch mit Süßigkeiten versehen
wie sie in Indien als Mithai in verschiedenen Formen bei
jung und alc beliebt find Unter dem brennenden Baume rann
man von den schwarzbraunen Kindern die Melodieen mehrerer
von unsern Weihnachtsliedern fingen hören Am liebsten aber
stimmen sie wie die Erwachsenen ihre alten Volksweisen an
die Bhajan welche unserem musikalischen Ohr freilich sehr
eintönig und fremdartig klingen Die von den heidnischen Kolhs
dazu gesungenen Texte sind zum Theil sehr nichtssagend und
kindisch znm Theil aber auch roh und anstößig Die Christen
aber singen zu den alten Weisen christliche Texte deren einige
von ihnen selbst gedichtet andere von den Missionaren übersetzt
worden sind In den abgelegenen Dörfern wird das Fest un

iigirt vou JnUusS Utuillteir PtioH iqe M drllccr it Rötlich

ter Leitung der eiuzebornen Lehrer und Katechisten gefeier
und der Baum brennt in dein oft sehr bescheidenen Lebmkirch
lein das nur mit Stroh gedeckt ist Wo aber die Misstons
station nicht allzufern ist strömen von allen Seiten die braunen
Ch risten ain Heiligen Abend dorthin zusammen Die Männer
sind mit der Tigeraxt bewaffnet denn der Weg durch den
Urwald ist oft durch wilde Thiere bedroht neben ihnen sieht
man die treuen freilich sehr ansehnlichen Pariahunde Die
Frauen tragen das jüngste Kind auf dem Rücken und tragen
außerdem den Retsvorrath für die Zeit des Festes Die dun
kelfarbigen Gestalten in ihren weißen langen Gewändern das
pechschwarze Haar reichlich geölt nnd wobt anch mit leuchtenden
Blumen geschmückt bieten einen eignen Anblick dar Die
recht geräumigen solide Kirchen der Hauptstalionen füllen sich
am Ehristabend meist bis auf den letzten Platz selbst Viele
Heiden kommen als Zuschauer Ist eiue größere Stadt in der
Nähe so Pflegen sich bei dieser Gelegenheit die Honoratioren
englisch gebildete Eingeborene der Postmeister Polizeidirektor c
einzufinden Nach der oben erwähnten Station kam sogar ein
mal der Thakur Fürst von Jaria aus einem Elefanten Mit
seinem Hofstaate nm das seltene Schauspiel mit anzusehen Die
von auswärts gekommenen Christen finden auf der Station
Herberge in dem eigens dazu errichteten Schuppen Dera vor
dem noch lange die Feuer flackern und die Weihnachtslieder
durch die stille Nacht klingen

sCin Weihnachtsgeschenk in Westafrika und
seine Wirkung Ziemlich weit vom europäischen Verkehr
entfernt liegt die deutsche MissionSstation Annm auf der Gold
küste woselbst ein schwarzer Prediger David Asante der in
Basel eine gute deutsche und theologische Bildung empfangen
Hut stationirt ist Abgesehen von der christlicheil Gemeinde an
dem genannten Orte hat derselbe in mehreren benachbarten
Dörfern aus der heidnischen Bevölkerung Gemeinden sammeln
können Die zu Boso war von dem heidnischen Häuptling und
seinem Anhange vielfach belästigt und verfolgt worden Aber
trotz der Plackereien mehrte sich die dortige Zahl der Christen
bis auf achtzig Sie beschlossen eine eigene Kirche zu bauen
und machten sich unter großen Schwierigkeiten an das Werk
Nm sie in ihrem Borhaben zn bestärken hatten würtlember
gische Missionsfreuude vor Jahr und Tag ein Weihnachtsge
schenk besorgt bestehend in einer Gußstahlzlscke sowie Tauf
unö Abendmahlsgeräten Die Geschenke trafen rechtzeitig in
Afrika ein so daß sie am Weihnachtsfest in dem Kirchlein zu
Boso ausgestellt werden konnten Die Freude der schwarzen
Christen war sehr groß Sie luden auch ihre heidnischen Lands
leute zur Besichtigung ser Geschenke ein und selbst den Häupt
ling mit seinen Räthen trieb die Neugierde zur Besichtigung
Mit Staunen sahen sie die fremdartigen kostbaren Dinge die
so weit hergekommen waren Hernach soll der Häuptling ge
sagt haben Wir müssen die Christen doch anders behandeln
als bisher ihre Sache ist sogar in Europa anerkannt Bon
dem Tage an blieben die letzteren uubelästigt Fröhlich bauten
sie ein Pfarrhaus neben der Kirche sowie sie auch schon ange
fangen haben für sich selbst anstatt der unordentlich umherste
heuden niedrigen Lehmhütten sotidere Häuschen in gerader
Straße zu bauen Die WeihnachtSglocke ladet nun regelmäßig
die schwarze Gemeinde zur Kirche und selbst mancher Heide
folgt dann und mann ihrem geheimnißoollen Klänge

Charade von F R
Das Erste

Richt die Kleinen nur entzückt es
Die das Atte nicht mehr wollen
Auch der Großen Sinn berückt es
Die die Kleinen führen sollen
Würd es anders auf der Erden
WaS sollt ans der Mode werden

Das Zweite
Wie will s doch unendlich scheinen
Kommt eS langsam hergezogen
Und wie wird s zu einer kleinen
Spanne wenn es erst verflogen
Vor dem Lenker der Geschicke
Gleicht es einem Augenolicke

Das Ganze
5 es immer auch verhülle
L e Hoffnung dir nicht rauben
Daß das Ganze doch erfülle
Was Du kaum gewagt zu glauben
WaS Dein Herz auch hat betroffen
Halt es neuem Glück nur offen

Charade
Dem Kleinod zu sah man nicht voll Begier
Das Ganze auf den beiden Ersten strebein
Es nennen einen Volksstamm Zwei und Bier
Nur mußt Du ihnen noch ein Zeichen geben
Und EiNs und Drei Sie küuden im Vereine
Wer dieses Räthsel schrieb bei Lampenscheine

Silben Aufgabe von Julius Leiter
Aus nachstehenden Silben sind 16 Wörter zn bilden deren

Anfangs und Endbuchstaben von oben nach unten gelesen
sagen was daS Tageblatt seinen Abonennten wünscht

iil im as bo bi bra biirzlr äari äs äsr äin äo o s s g
I ou ko M lram i 1s 1s Isu li li 11 li 1c mi lrs,i i iro

irild in i sl solrstl ss ss stsr ts talvj ri
1 Geistreicher Tonsetzer 2 Eine Art Harz 3 Einfacher

metallischer Stoff 4 Russischer Musikkenner i 1353 5 Nam
hafter Kirchenhisto iker 6 Berühmte venet Familie 7 Stadt
in Schottland 3 Fisch 9 Prophet 10 Große Halbinsel
11 Weibl Vorname 12 Stadt m Sachsen 13 Pseudonym
einer Schriftstellerin It Königspilast 15 Franz National
ökonom f 1336 16 Vogelgattung

Losungen ans Str SÄ
1 Logogriph Kutte Kutter 2 Homonym Kutscher
3 Quadrat Arithmogriph

vs

Ir s i n s
c s o k A t 2

v s olrt1 a b a k u Ic
m a o a o

u li rr
t

k rrcspond i
M Fischer Louise Rauschenbach in S Louis G Alles richtig Meta

Müller Ein Rathsetbuch dieses Namens existirt bis jetzt so viel wir wisse
nicht Hugo Steiner Durch Ihre Einsendung sind wir um eine interessante
Erfahrung reicher Hortensia Görtitz in W F Weber Selma B E Koch
Olga Kräatz iu C 1 3 richtig Eiml Breiting M S W Wagener
1 2 richtig Ernst Zurckler Wir müssen auS Mangel Ai Raum danken
Robert Beckinaim 1 richtig M Richter in L Der Wunsch ist unS bis
jetzt noch von keiner Seite ausgesprochen worden Famiiie ikrütgen Gele
gentlich 1 richtig

Halle
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